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Die Weltbank und der Internationale Währungsfonds werden nächste Woche
ihre Jahrestagungen in Washington, DC, abhalten. Es ist an der Zeit,
dass  Finanzminister  Scott  Bessent  der  Weltbank  direkte  Anweisungen
erteilt, die Finanzierung und Darlehen für fossile Brennstoffe für die
Ärmsten der Welt zu erneuern. Die Weltbank sollte zu ihrem Auftrag der
Armutsbekämpfung  zurückkehren,  anstatt  sich  auf  die  Reduzierung  der
Klimagas-Emissionen zu konzentrieren.

Die Weltbank hat seit 2019 die Finanzierung fossiler Brennstoffe und
Kreditgarantien  verboten.  Die  Idee  hinter  der  Verweigerung  von
Investitionen und Finanzierungen für fossile Brennstoffe war, dass dies
die Menschen dazu zwingen würde, auf erneuerbare Energien umzusteigen.
Da es jedoch keine modernen Energieoptionen gibt, greifen die Menschen
auf die Verbrennung von Dung, Holz und anderer Biomasse zum Kochen und
für andere grundlegende Funktionen zurück. Das Ergebnis dieser Politik
s i n d  e r h ö h t e  E m i s s i o n e n ,  U m w e l t v e r s c h m u t z u n g  u n d
Gesundheitsgefährdungen.

Die Weltbank beschreibt ihre Mission wie folgt: „Eine Welt ohne Armut
schaffen – auf einem lebenswerten Planeten.“ In Wirklichkeit fördert die
Weltbank jedoch Maßnahmen, die die Energiearmut und damit die allgemeine
Armut unter den Ärmsten der Welt verstärken, insbesondere in Afrika.
Anstatt sich auf die Beseitigung der Armut zu konzentrieren, hat sich
die Weltbank verpflichtet, im Jahr 2025 45 % ihrer Mittel für die
Klimafinanzierung  bereitzustellen,  und  ihre  Absicht  angekündigt,  die
Klimafinanzierung in den nächsten fünf Jahren zu erhöhen.

In einem weiteren eklatanten Beispiel dafür, dass sie die Reduzierung
der  CO₂-Emissionen  über  die  Armutsbekämpfung  stellt,  fördert  die
Weltbank  die  Einführung  von  CO₂-Steuern  in  Afrika  auf  importierte
fossile Brennstoffe. Wenn diese Steuern eingeführt würden, würden sie zu
höheren Preisen für Strom und Transport führen, was die Energiearmut auf
dem Kontinent weiter verschärfen würde. Es ist schwer nachvollziehbar,
wie die Erhöhung der Energiekosten in Afrika Teil des Auftrags der
Weltbank zur Armutsbekämpfung sein soll.

Der Mangel an öffentlichen Mitteln für fossile Brennstoffe trifft Afrika
besonders hart. Zum ersten Mal seit Jahrzehnten ging der Zugang zu
Elektrizität in Afrika in den Jahren 2022 und 2023 zurück. Der Stopp
ausländischer Investitionen und Kredite bedeutete, dass die Afrikaner
ihre lokalen Öl- und Erdgasvorkommen nicht erschließen konnten. Während
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im  Westen  der  private  Markt  Investitionen  für  die  Energieerzeugung
bereitstellt, ist Afrika auf öffentliche Mittel für die Entwicklung der
Energieversorgung und auf Kreditgarantien der Weltbank angewiesen, um
Bedingungen zu schaffen, die ausländische Investoren anziehen.

Indem  die  Weltbank  der  Emissionsreduzierung  Vorrang  vor  der
Armutsbekämpfung  einräumt,  fördert  sie  relativ  teure
Stromversorgungssysteme,  die  Afrika  weniger  Zugang  zu  Energie
verschaffen als Systeme auf Basis fossiler Brennstoffe. Unzuverlässiger
Strom aus erneuerbaren Energien, insbesondere netzferne Solarenergie,
liefert nicht genügend Strom, um den Afrikanern den Weg aus der Armut zu
ebnen. Mit Teilstrom kann man zwar eine Lampe betreiben oder ein Telefon
aufladen, aber nicht die Industrie, Wasserpumpen und Kühlgeräte, die für
die Armutsbekämpfung und den Zugang zu moderner Medizin notwendig sind.

Aufgrund  der  Politik,  Solarenergie  gegenüber  Strom  aus  fossilen
Brennstoffen zu bevorzugen, haben viele der neuen Stromnutzer weltweit
keinen  vollständigen  Zugang  zu  Elektrizität.  Die  USA  und  andere
Geldgeber der Weltbank sollten nicht zulassen, dass die Weltbank eine
teilweise Stromversorgung als Zugang zu Elektrizität wertet.

In Afrika fördert die Weltbank keine Maßnahmen zur Bereitstellung von
Grundlaststrom mehr, um nicht zugeben zu müssen, dass Afrika fossile
Brennstoffe  benötigt.  Ohne  Grundlaststrom  gibt  es  aber  keine
großflächige  stabile  Stromversorgung.

Die  Weltbank  führt  den  Klimawandel  regelmäßig  als  einen  der
Hauptfaktoren  auf,  die  die  Wirtschaft  und  Entwicklung  Afrikas
beeinflussen, ohne dabei den Energiemangel des Kontinents zu erwähnen,
der natürlich einen viel bedeutenderen Einfluss auf seinen Wohlstand
hat.

Der Rückzug der Weltbank und anderer westlicher Institutionen aus der
Finanzierung  fossiler  Brennstoffe  hat  China  eine  bedeutende
geopolitische Chance eröffnet. China ist bereit, Projekte im Bereich
fossiler  Brennstoffe  in  Afrika  und  den  Entwicklungsländern  zu
finanzieren und davon strategisch zu profitieren, indem es die Kontrolle
über die Energieinfrastruktur in vielen Ländern erlangt.

Bessents Vorgängerin im Finanzministerium, Ministerin Janet Yellen, gab
der  Weltbank  und  den  mit  ihr  verbundenen  multilateralen  Banken  die
Vorgabe, die Finanzierung von Projekten im Bereich fossiler Brennstoffe
im Jahr 2021 einzustellen. Es ist an der Zeit, dass Minister Bessent
diese Politik umkehrt und die Weltbank wieder zu ihrer Mission der
Armutsbekämpfung zurückführt.

Prof. Brenda Shaffer is an energy expert at the U.S. Naval Post-graduate
School.

This article was originally published by RealClearEnergy and made
available via RealClearWire.
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